
696

nachbarten Baumwollſpinnerei fiel durch denſelben hinab explodirte
am Boden und ſetzte die Spinnerei in Brand In Verona fuhr
ein Eiſenbahnzug über eine Weiche an einem Wagen war eine
Achſe heiß geworden ſo daß das Schmieröl brannte Gerade
dieſer Wagen entgleiſte auf der Weiche und ſprang mit ſeinem
brennenden Achſenlager in einen großen daneben ſtehenden Petro
leumbehälter es entſtand ein gewaltiger Brand dem eine benach
barte Fabrik zum Opfer fiel Oelreſte die mit Watte oder Lumpen
aufgewiſcht worden ſind gehören zu den feuergefährlichſten Stoffen
die es giebt und dies wird in Fabriken gebührend berückſichtigt
Nun aber denke man ſich eine Baumwollſpinnerei in de alles in
der beſten Oronung iſt die Putzlappen werden vorſichtig dei Seite
gelegt Da kommt eines Abends ein Käfer verwickelt ſich in der
Oelwatte arbeitet ſich mit Anſtrengung los nimmt dabei ein
Endchen der Watte mit fliegt mit dieſer Lodung in die Gas
flamme fällt verbrannt zu Boden und ſetzt die ganze Fabrik in
Flammen Als die Photographie anfing ſich zu verbreiten kam
es von Zeit zu Zeit vor daß ein Photograph eine ſeiner großen
Linjen unachtſam im Bereiche der Sonnenſtrahlen ſteben ließ die
ähnlich wie dies manchmal bei Waſſerflaſchen vorge kommen iſt
als Brennglas wirkte und die Werkſtätte in Flammen ſetzten
Jetzt deckt jeder Photograph ſeine Linſen ſorgfältig zu oder legt
ſie fort Aber ein recht blanker zinnerner Teller kann unter Um
ſtänden daſſelbe leiſten wie eine große Linſe die Sonnenſtrahlen
die ſich in ihm ſpiegeln finden ſich in einem kleinen Kreiſe zuſam
men und wenn in dieſem Kreiſe leicht brennbare Stoffe vorhanden
ſind können ſie ſich entzünden Jn den letzten Jahren ſind auf
dieſe Weiſe wenigſtens zwei Brände entſtanden der eine in Lyon
der andere in Sheboggar Amerika Ein Schreiner der in einer
Jutefabrik ein Brett nageln wollte traf einen Nagel ſchief ſo
daß derſelbe fortflog Er wird durch einen Riemen in die Zer
faſerungsmaſchine geführt erzeugt einen Funken und ſetzt die

ute in Brand Geradezu ſchaurig iſt aber ein Fall aus New
York wo ein Brand durch eine Feuerſpritze verurſacht wurde
Ein kleines Gebäude brannte die Spritzen wurden in Thätigkeit
eſetzt und einer der Waſſerſtrahlen fuhr in einen Raum desnachbarten Gebäudes wo außer Brennſtoffen auch

Kalk vorhanden war dieſer wurde heiß und ſetzte das Nachbar
haus in Brand

Die rauhe Wirklichkeit Sommergaſt Sagen Sie
mol Herr Schwimmmeiſter ich beobachte ſo oft daß Ertrinkende
ſobald ſie dicht bei Jhnen ſind zu ſchreien aufhören Jedenfalls
ſprechen Sie den Leuten ſo freundlich zu daß ſie wieder Muth
ewinnen Schwimmmeiſter Das weniger aber ick geb
nen eenen gehörigen Schlag ins Genicke daß ſie mit s Schreien

uffhören
Auch eine Krankheit Jn das Sprechzimmer eines Spital

arztes tritt ein Handwerksburſche und beginnt mit einer um
ſtändlich vorgetragenen Lebensgeſchichte Der vielbeſchäftigte Arztznterbrecht p mit der Bemerkung IJntereſſirt mich nicht
faſſen Sie ſich kurz Was fehlt Jhnen Stiefel, er
widerte der Fremde und deutete auf ſeine halbnackten Füße Der
Arzt lachte und half auch dieſem Uebel ab

Beſcheiden Herr Doktor ich bitte Sie um die Rechnung
Na gute Frau ich weiß Sie ſind nicht gerade in glänzen

den Verhältniſſen ich will für meine Mühe nichts beanſpruchen
Ja das iſt recht ſchön aber wer bezahlt denn nun den

Apotheker
Ein Grund J Gefängniſſe muß es doch ſehr geräuſchvoll

ſein Warum Weil ſo viele dort brummen
Doppelfinnig Nun wie lebſt du mit deiner Frau Na

man ſchlägt ſich ſo durch
Boshaft Elſa Du darfſt es mir glauben Vetter Otto

beim Baden kann ich beinahe eine volle Minute lang tauchen
S Otto Renommire doch nicht ſo Elſe So lange kannſt du
ja gar nicht den Mund halten

Beſcheiden Alte Kokette Ach wenn ich nur einmal ent
führt würde wenn s auch nur von einem ſtarken Orkan
wäre

Die böſe Sieben Ja lieber Freund die Ehe iſt eine Lot
terie Welche Nummer haſt du denn gezogen Nummer
ſieben le ch Richt Sie ſagt zu dieſer DamVor Gericht Richter Sie ſagten zu dieſer Damee ie nicht ſofort ihre Börſe hergäbe müſſe ſie ſterben
Angeklagter Aber Herr Richier ſterben müſſen wir doch
alle einmal

Titterariſche Plandereien

Von A B
J ätherbſt des J 1890 richtete bekanntlich der Heraus

gebe Dichtung Herr Karl Emil Fran zosn eine AÄnzahr namhafter deutſcher Phyſiologen und Nerven
vathologen die Bitte ſich in ſeiner Zeitſchrift darüber aus
zuſprechen wie ſie über Suggeſtion und über die Berechtigung

des Dichters dächten die Suggeſtion als poetiſches Motiv zu ver
werthen Franzos hatte die Frage dann näher beſtimmt Giebt
es eine Süggeſtion in der Hypnoſe Giebt es eine Suggeſtion
ohne Hypnoſe Giebt es eine Telepathie das heist iſt es
möglich daß jemand einem Abweſenden ohne jedes Mittel geiſtigen
Verkehrs einen ganz beſtimmten Willen das Wollen einer be
ſtimmten That aufnöthigt Jn allen drei Fällen im erſtern
allerdings nur wenn es ſich um eine nach der Hypnoſe vor
zunehmende That handelt wäre der Wille eines Menſchen und
damit ſeine ſittliche Verantwortlichkeit für einen beſtimmten Fall
aufgehoben und einem Böſewichte die Möglichkeit gewährt Ver
brechen durch die Hand eines andern zu begehen für die ihn
niemand zur Rechenſchaft ziehen könnte Franzos theilte dann
drei angebliche Fälle mit welche keine andere Erklärung zuzu
laſſen ſchienen als daß Menſchen durch die unbegreifliche Ein
wirkung des Willens eines andern zu unheilvollen und auch mehr
oder minder ihrem Charakter widerſprechenden unmoraliſchen
Handlungen genöthigt worden ſeien Er kommt dann auf die
Thatſache daß deutſche und franzöſiſche Schriftſteller naturaliſtiſcher
Richtung ähnliche Fälle in Romanen und Novellen behandelt
haben und zweifelt ob jene Schriftſteller welche die Wahl ihrer
bizarren Stoffe mit der Behauptung entſchuldigten das Dargeſtellte
entſpräche der Wahrheit mit dieſer Behauptung im Rechte ſeien
Jedenfalls ſei es das Recht der Kritit die Wiſſenſchaft zu
fragen Entſprechen dieſe Fälle der Wahrheit Dieſe Frage
wie weit die Momente des Wunderbaren einſchließende Auf
faſſung der Suggeſtion der Wahrheit entſpräche iſt es nun die
Fre an eine Anzahl der namhafteſten Fachgelehrten richtete

r verdient das größte Lob nicht nur weil er gefragt ſondern
weil er ſo einſichtsvoll und ſo beſtimmt gefragt hat Der Trefflich
keit der Frageſtellung entſpricht nun auch der Werth der Ant
worten Die ſechzehn Erklärungen jener Gelehrten unter deuen
Männer ſind wie Binswanger in Jena Eulenburg in Berlin
Mendel in Berlin und der leider inzwiſchen verſtorbene Meynert
in Wien ſind nun mit einer Vorrede in einem beſondern Vuche
abgedruckt Die Suggeſtion und die Dichtung heißt es und iſt
bei F Fontane in Berlin ſchon in zweiter Auflage erſchienen

Die Gutachten bieten eine belehrende anregende und auch durch
ihr Ergebniß hocherfreuliche Lektüre Während die Urtheile der
Autoritäten über die Heilwirkung der Hypnoſe und die aus ihr
entſpringende Berechtigung des Arztes ſie zu Heilzwecken hervor
zurufen weit auseinandergehen findet in allen übrigen Haupt
punkten eine ziemlich weitgehende Uebereinſtimmung ſtatt Alle
Gutachten warnen vor dem Mißbrauche der Hypnoſe wenn ſie
überhaupt einen Gebrauch derſelben gelten laſſen alle weiſen die
Phantaſtereien zurück mit welchen man eine Aera neuer Ver
brechen von der Hypnoſe her hat datiren wollen alle erklären
die Telepathie für unmöglich ja für Unſinn und endlich ver
dammen alle mehr oder minder entſchieden den Unfug den der
Naturalismus mit dieſem ſenſationellen Gegenſtande treibt
Damit iſt aber der reiche und mannigfaltige Jnhalt jener Er
klärungen durchaus nicht erſchöpft Sie beleuchten nicht nur das
Gebiet der eigentlichen Suggeſtion ſondern auch Nachbargebiete
welche ſchon früher der Tummelplatz verſchiedener Meinungen
geweſen ſind mit ſolcher Klarheit ſie gehen zum Theil ſo tief
ins Pſychologiſche wie ins Phyſiologiſche hinein ohne dabei doch
dem Laien unverſtändlich zu werden ſie ſind ſo überreich an den
feinſinnigſten Beobachtungen und den geiſtreichſten Bemerkungen
jeder Art daß man ſagen kann Ein ſolches Buch giebt es noch
nicht Beſondere Freude wird um nur etwas hervorzuheben
allen Leſern von unverdorbenem Geſchmack und geſundem Gefühl
Forel s Urtheil über die Hauptfigur in Jbſen s Geſpenſtern
machen Er rechnet Jbſen ſammt ſeinen naturaliſtiſchen Ge
noſſen zu den Tendenztheoretikern und weint jener Oswald
in den Geſpenſtern der einen paralytiſchen Jrren vorſtellen
ſolle ſei ſo falſch geſchildert daß jeder Wärter in einer Jrren
anſtält jede Frau eines Jrrenhausbeamten um von den Jrren
ärzten ſelbſt nicht zu ſprechen ſofort ſage Was Das ſoll ein
Paralytiker rn Einen ſolchen Geiſteskranken habe ich über
haupt nie geſehenPoge vles Buch das eine Fülle der fruchtbarſten Aufklärung
giebt eine Verbreitung finden die ſeinem Werth entſpricht
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131 Cin ChrenwontRoman von L Haidheim
Winzcek ſah blaß und finſter auf das Bild
Jch Narr hatte damals immer noch gehofft daß ich zurück

kehren könnte daß meine Verwandten mich ſuchen mir Be
r e würden daß mein Vater vielleicht dem

einzigen Bruder meine Rettung anvertraut hätte
Von der Stunde an wurde mir erſt recht bewußt daß ich

ein Todter ein lebendig Todter war Und inzwiſchen erfuhr
ich denn hier und dort fragend und aus den Zeitungen daß
mein Onkel unſere Erbſchaft angetreten er der grimmigſte
Feind der Revolution Da warf ich mich denn mit neuer
ſataniſcher Luſt in das luſtige Cirkusleben zurück ich hatte
Ehren und Geld genug ich wurde der Abgott des Publikums
wohin wir kamen und in dem tollen Gebraus vergaß ich ſie
die mich vergeſſen hatte

Sie thun ihr unrecht nie nie hat die Unglückliche die
arme arme Mama Sie vergeſſen rief Ulla in bitterſtem
Vorwurfe

Winzcek s Augen ſchimmerten feucht Er legte die ſchmaleweiße Jan darüber

S e er das Sie ſah ſein Geſicht nicht ihr war als ſeufzte er leiſeMaria Maria n ſeufz
Seine Erſchütterung ergriff auch ſie unwiderſtehlich
Er trat zurück und ſagte ihre Hand nehmend Die Schuld

liegt auf mir und doch ich war ein Opfer jener
fürchterlichen Zeit Kind das glauben Sie mir Erſt ſpäter
als ich ein gereifter Mann wurde als ich ein reicher Mann
eworden durch die Liebe einer andern ſchönen und guten

Frau Ulla denn das war ſie ſchön und gut da
d mir die Einſicht was meine Maria mir geweſen ſein

würde
Er ſchwieg abermals in tiefer Bewegung
Nach kurzer Zeit faßte er ſich
Die Gemüthsbewegung hatte ſeine Züge wieder ſo vertieft

daß er um eine Reihe von Jahren älter erſchien als noch vor
wenig Monaten Und er ſah ihren dieſe Veränderung wahr
nehmenden Blick

Sie wundern ſich liebes Kind über den alten Mann
Glauben Sie mir es giebt in jedes Mannes Herzen ein
heimliches geheiligtes Plätzchen in welchem ſeine erſte tiefe
Liebe wohnt und da wohnt auch ſeine Jugend und ſchläft nur
ſie wacht auf ſobald man den theuren Namen nennt und
wie auch das Leben über ihn dahingehe im Staube des
Werkeltages oder im Sturme wahre Liebe und Jugend wachen
auf ſobald eine mahnende Stimme ſie wachruft

Er ſah trotz aller Krankheit und Erregung in dieſem
ne vielleicht ſchöner aus als in ſeiner prangendſten
Jugend

Kommen Sie herein in das warme Zimmer Janoſch von
Winzcek, ſagte neben ihnen eine milde Stimme ich bin die
Julia Maria s Schweſter wir wollen reden wovon uns allen
das Herz voll iſt

Er hatte ſich ſchnell ſeitwärts der Nonne zugewendetJulia rief er die kleine übermüthige Julia Und jetzt
eine fromme Kloſterſchweſter 2

Jch darf ſagen Jn Frieden gab ſie herzlich zurück und
beide ſahen ſich erkennend an Ulla aber dachte Sie nennt
ihn Winzcek und ſeine Briefe waren doch alle Janoſch Z
unterzeichnet Da lag immer wieder das Geheimniß das den
Mann umgab

Sie führten ihn zutraulich in das Wohnzimmer gaben ihm
den bequemſten Seſſel und Ulla holte Wein Er war ſichtlich
angegriffen ſprach aber lebhaft mit der Tante

Als ſie Winzcek die Erfriſchung bringend wieder eintrat
hörte ſie die Nonne ſagen Jch war zu kindiſch damals um
nachzudenken wo Sie geblieben waren und warum Maria

einen andern heirathete Truhn der ſie leidenſchaftlich liebte
gefiel mir damals ſehr gut denn er brachte mir allerlei
hübſche Sachen Jch habe deshalb auch nie wieder nach
gedacht warum Maria ſo bleich und verändert war Man
ſchob eben alles auf die ſchwere Krankheit die ſie vermuthlich
v ihrer Trennung von Jhnen bekam es war im Jahre

Sie las damals wohl in der Zeitung meinen Tod fiel
Winzcek der Nonne in die Rede

Aber warum meldeten Sie ſich nicht Warum kamen Sie
nicht wieder fragte die Nonne Warum blieben Sie todt
und verſchollen wenn Sie doch lebten Winzcek war damals
nicht Jhr Name Einige Jhrer Briefe ſind mit einem
Wappen und der Grafenkrone geſiegelt Was haben Sie ge
than daß Sie einen fremden Namen führen daß Sie hier
leben ſtatt in Jhrem Vaterlande und daß Sie ſchweigen wo
die Leute hier glauben Sie ſeien derſelbe Dieb der Jhren
Namen in ſeiner Heimath trug Max Winzcek Jch weiß
Sie heißen anders Jhr Name wird mir wieder einfallen
fuhr ſie fort

Er ſah ſie an als wünſche er nichts glühender
Eine Zeugin murmelte er erleichtert Dann ſagte er

ihr was er Trautmann und Ulla geſagt hatte
Ah jetzt erinnerte ſich Ukka an jenes Programm der

Kunſtreitergeſellſchaft in welchem ſie Winzcek s Namen ge
funden hatte Und daraufhin hatte ſie ihrem Vater erzählt
daß Max Winzcek Kunſtreiter geweſen war Sie hatte ſeine
inſtinktive Abneigung gegen Winzcek gekannt damals war
es gerade als jenes junge Mädchen verſchwand und ſie in
ihrem Zorn auf ihn gab ihn ihrem Vater preis freilich ohne
im entfernteſten die Folgen zu ahnen

Das alles bekannte ſie ſie ſprachen hin und her ihnen
gegenüber nahm Winzcek den Klatſch von Triſtleben leicht
ſuchte darüber zu lachen und ſo viel als möglich Ulla s Herz
zu entlaſten

Sie war Maria s Tochter an Maria s Grabe war er
ahnungslos hundertmal vorüber gefahren dort hatte er bei
Ulla s Anblick nach Jahren zuerſt wieder an ſeine erſte Liebe
mit wehmüthiger Jnnigkeit gedacht

Und dann erzählte er wie er ſeine Frau kennen gelernt
und wie ihre Schönheit und Liebe ihn den Heimathloſen ge
feſſelt hatte

Der eigentliche Zweck ſeines Kommens war ganz ver
geſſen worden endlich als es draußen ſchon ſtark dunkelte
fiel er ihm ein und er ſprach davon zu den Damen Wie
du anders konnte er das jetzt Wie ganz anders hörte Ullg
ihn an

Endlich brach er auf
v Tr iſt wer Ulla wäre ich plötzlich ein Verwandter
ür Sie und Oskar geworden, ſagte er bei ſchiliefen Erſt g ſagte er beim Abſchiede mit

Denken Sie darüber nach ob Sie mich als ſolchen an
erkennen wollen und wiſſen Sie mir einſamem alternden
Manne würden Sie damit eine unausſprechliche Wohlthat er
weiſen

Wie ſo ganz anders war dieſer Ton als der den ſie ein
mal eine kurze Zeit ahnungslos gern gehört dann mit Crüſtung ungerecht von ſich gewieſen hatte t Ent

Sie fühlte deutlich in Winzcek s Seele lebte keiner jener
heißen Wünſche mehr welche ſie in viel innere Unruhe gebracht
un ſie r gngſtigt hatten

Vor dem Bilde ihrer Mutter hielt er noch einmal an Das
Licht der von Ulla s Hand hochgehaltenen Lampe fiel voll auf
das ſchöne zarte Antlitz mit den todestraurigen Augen Sie
war ſo als Truhn s Braut gemalt worden

Als wir damals ſo glücklich waren, ſagte er jetzt ruhiger

h
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lachten dieſe Augen ſie war wie der liebe Sonnenſchein
und doch iſt ſie es ganz wie ſie war O meine Maria
wer dachte als wir uns trennten wie das Schickſal uns
führen würde

Beim Landrath ſaß während dieſer Zeit Oskar v Truhn
und hörte mit eres und Unbehagen deſſen Darſtellung

der Winzcek betreffenden Vorgänge an
Jch finde alles was Sie mir davon erzählen voll

kommen logiſch lieber Landrath aber es iſt ein eigen Ding
die Logik des Herzens ſpricht in mir energiſch dagegen, hatte
er erwidert

Jſt aber anerkannt ſehr trügeriſch und mir vollkommen
unbegreiflich, ſchrie der Landrath in ſeinen höchſten Tönen
Ich gebe Jhnen ja zu der Menſch hat etwas eigenthümlich

scinirendes ja ich geſtehe die Auszeichnung welche ihmſogar von ſeiten unſerer liebenswürdigen Hoheit zutheil
wurde

Nun und Baron Luyken Jch höre doch auch er nahm
inzcek s Partei
Na der wird eben alt Der hätte vor zehn Jahren an

ſein Benehmen in dieſer Angelegenheit ſelbſt nicht geglaubt,
rief Herr von der Achel und fuhr unruhig von ſeinem Platze
in die Höhe um gleich darauf wieder niederzuſinken
v Aber Trautmann der ihn am allergenaueſten kennt und

er
Ein Phantaſt iſt er ein unglaublicher Phantaſt lieber

Truhn Ein eigenſinniger Beſſerwiſſer Na da hört doch
ſchon das Selbſtvertrauen auf ſchön zu ſein Jch gebe Jhnen
ja gern zu er hat liebenswürdige Formen er iſt ein guter
Geſellſchafter aber die nun ſagen wir unerklärliche
Huld unſerer Hoheit doch nein fuhr er plötzlich flüſternd
und geheimnißvoll fort unerklärlich iſt ſie nicht mehr denn
wiſſen Sie dieſer ſogenannte Freund der hier bei dem Sommer
feſte der Prinzeß auftauchte und der gar kein Freund war

Oskar v Truhn J ſich frappirt aus ſeiner Ecke auf
des Landraths ganzes Geſicht glänzte von Genugthuung

Dieſer Freund den Jhre Hoheit mit ſo beſonderer Gunſt
beehrte war gar kein Freund ſondern Der Landrath
machte eine Kunſtpauſe

Sondern rief Oskar v 7
Sondern Se Erlaucht Graf Adalbert Langgfeld wiſſen

Sie der jüngere Bruder des regierenden Herrn
Unmöglich Aber das iſt ja
Eine unerhörte Jndiskretion gegen den Herzog wollen

Sie ſagen Ja freilich Aber dieſer Trautmann hat Glück
Man flüſtert der regierende Graf ſei an einem unheilbaren
hege re es iſt eigentlich ſchon öffentliches Ge

eimniß
n n da würde das herzogliche Haus dieſe Heirath ge

atten
Na man fügt ſich denke ich da unſere liebenswürdige

gFinaeß eben nur ihrer Entſchloſſenheit bei Austheilung von
örben die Verbannung nach Triſtleben verdankte

Jch hörte damals davon nickte Oskar v Truhn
Sehen Sie Ein anderer hätte übrigens Jhrer Durch

laucht einen ſolchen Dienſt auch leiſten können Traut
mann ſieht ja recht diſtinguirt aus aber ich meine Sie und
ich hätten im Grunde eher als Brüder Sr Erlaucht gelten
können, ſagte der Landrath neidiſch Jch weiß überhaupt
nicht was der Menſch an ſich hat Daß er ſich wie ein Prinz
hält und ſich in den Augen der Leute zu einer ganz extraordinären aufſt raubt das kann s doch nicht allein
ſein Die Weiber freilich denen imponirt es Mir hat
es nie imponiren können und ich bin wirklich ſehr begierig
wie dieſe ganze Bükert ſche Affaire verlaufen wird Thatſache

iſt daß von öſterreichiſcher Seite Recherchen angeſtellt ſind
Bükert hat ſich heimlich erkundigt der Gerichtsrath der da
mals gerade zurückkam hat damit nichts zu thun gehabt die
Anfrage liegt mit der Bezeichnung der Erledigung in den
Akten aber dieſer kleine Apotheker läßt es auf ſeiner Ehre
nicht ſitzen daß man ihn auslacht er hat ſich nicht dabei
beruhigt ich kann es ihm nicht verdenken und bin ſehr ge
ſpannt wie fich die Sache weiter entwickelt es hat mich nie

ereut daß ich beim erſten Verdacht gleich völlig mit dieſem
inzcek brach

Je mehr der Landrath im weitern Verlaufe der Unter
haltung über die Wahrſcheinlichkeit redete daß Winzcek ein
reich gewordener Abenteurer mit bedenklichſter Vergangenheit
ſei und ſich in dieſer Gegend nur angekauft habe weil ſie da
mals vor dem Bau der Eiſenbahn noch weltabgeſchloſſener
lag als jetzt um ſo peinlicher laſtete auf Oskar von Truhn
der Gedanke Winzcek wenn auch ſo zu ſagen durch Ueber
liſtung verpflichtet zu ſein Er hätte ſich geſchämt dem Land
rath die Thatſache einzugeſtehen und erbitterte ſich im Geiſte
um ſo mehr gegen den aufdringlichen Wohlthäter wie er
ihn bei ſich nannte

Seine Stimmung verbeſſerte ſich bei dieſer Unterhaltung
natürlich nicht Seine Gedanken flatterten unruhig um die
Frage woher das Geld noch ſchneller nehmen als durch die

et Entbehrung zweier Jahre Dieſe Zeit kam ihm ewig
ang vor zwei ganze Jahre Dann gingen ſie weiter zu

Fides Jm letzten Sommer hatte er einmal flüchtig geglaubt
8 liebe ihn dann kam all das Unglück mit ſeinem Vater

ie konnte er damals daran denken ſie zu fragen ob ſie ihn
heirathen wolle Wie manche Stunde voll Sehnſucht nach
ihr voll Kampf gegen dieſe Liebe und voll Verzweiflung daß
ſeine Gedanken immer wieder zu ihr zurückgingen lag in dieſem
letzten halben Jahre

Aber es war eben unmöglich Oskar von Truhn war zu
ſehr ein Menſch der Pflichttreue um dadurch nicht auch zuletzt
ur Reſignation und zu einiger Beruhigung zu kommen Erſah nicht hörte nicht von ihr Wenn er auch oft an ſie

dachte ſo war es doch zuletzt ohne dies furchtbar quälende
Verlangen ſie wieder zu ſehen

Das hatte ihn dann über die eigene Kraft getäuſcht und
nun zwei Häuſer von ihr ſaß er und ging nicht zu ihr

Er wußte ſie war jetzt reich Man hatte ihm geſagt
von der Achel bewerbe ſich um ſie Dieſer letzte Gedanke
zog ihn unwiderſtehlich zu dem Landrath aber der plauderte
von allem nur nicht von Fides bis ſie dann bald auf Traut
mann und Winzcek kamen

Und nun war ihm plötzlich als brenne der Boden ihm
unter den Füßen Er wußte ſelbſt nicht was er wollte es
zog ihn fort es trieb ihn

Er athmete hoch auf als er die Hausthür hinter ſich zu
fallen hörte und draußen im Schnee ſtand Vielleicht konnte
er ſie ſehen Er wußte ihren Platz ſo genau Sie und die
Oberförſterin ſaßen gewiß im Wohnzimmer unter der Hänge
lampe am runden Tiſch machten Handarbeit laſen plauderten
und das Licht fiel hell auf das ſchöne geliebte Mädchen
Der Oberförſter ſchritt behaglich ſeine Cigarre rauchend in
der graugrünen Uniformsblouſe auf und ab

a er ſie nur einmal ſehen könnte Nur einen Blick
auf ſie

nd der Gedanke kaum entſtanden wurde allmächtig zog
ihn unwiderſtehlich vor des Oberförſters Haus

Aber dort waren die Fenſterläden geſchloſſen
Traurig wie unter einem großen Fehlſchlag wandte Oskar

von Truhu ſich ab und ſchritt den Weg zurück und heim

wärts Fortſ folgt
cs Sträſting Ur 725Erzählung von Maurus Jdkai
Als nun die frühere übelwollende Bevölkerung ſo ziemlich aus

gerottet war mußte man daran denken die liebliche kleine Halb
inſel von neuem zu bevölkern
Derartiges tet in Rußland ſehr leicht von ſtatten Wenn heute

eine halbe Million Kalmücken mit Weib und Kind von den
Ufern der Wolga nach China auswandert werden morgen aus
einer andern Provinz ebenſo viele Koſaken und rgiſen
r Myen um das verlaſſene Land mit neuen Einwohnern zu

ehen

Ein allerhöchſter Ukas ordnete nun an daß ſich die Krim von
neuem bevölkern an den Meeresufern ſich mächtige Veſten er
heben im Hafen eine Kriegsflotte ankern und das Land neuer
dings emporblühen ſoll

Ganze Völkerſtämme wurden aus ihren alten Niederlaſſungen
nach der Krim dirigirt bedrängte Griechenſtämne wurden durch
Schmeicheleien bewogen ihr Joch abzuſchütteln und ſich unter ein
anderes zu beugen in Ungnade gefallene Edelleute verdächtige
Politiker wurden nach der Krim geſandt damit ſie dort regieren

und Luſtſchlöſſer und Feſtungen erbauen ſollen und damit man
auch darob nicht in Verlegenheit gerathe wer dieſe Schlöſſer und
Burgen voll Mühe und Anſtrengung e wurden die gefähr
lichern Verurtheilten aus Polen und Sibirien ausgewählt und
nach der Krim verſendet

Ganz neue Gegenden geſtalteten ſich auf der Halbinſel An
Slelle des armſeligen Akthiar erhob ſich eine ungeheure Stadt
Sebaſtopol Selbſt vor der Belagerung vermochte ſchon der erſte
Blick auf das Aeußere dieſer Stadt einen ungemein traurigen
Eindruck auf den aufmerkſamen Beobachter auszuüben

Lauter gleichförmige große Häuſer mit gleichmäßigen Fenſter
reihen große lange gerade Gebäude ungeheure viereckigeMagazine mit geräumigen Höfen alles mit traurxiger Glei
förmigkeit erbaut a jene kleineren Gebäude die das Heim
der friedlichen Mittelklaſſe zu bilden pflegen

Ringsumher einzelne ungeheure Feſtungen ganze Berge aus
weißen Steinen errichtet mit drei und vierfachen Reihen von
Schießſcharten gleich den Neſtern rieſiger Weſpen die ſich der
guten arbeitſamen Menſchen hewü tigt hatten

Dachte denn der Mann der dies zum Entſetzen der Welt
erbauen ließ nicht daran baß die Menſchen dereinſt vor dieſer
ſchauerlichen Stadt erſchrecken und von allen Seiten heranziehen
werden um ſie dem kahlen Erdboden gleich zu machen damit ſie
vergeſſen ſei für alle Zeiten gleichwie die Seufzer all jener
Tauſende vergeſſen ſind die ein ehrgeiziger Gedanke dieſem
Rieſenwerke geopfert

Unter den Gefangenen deren Schweiß mithalf Akthiar mit den
weißen Mauern Sebaſtopols zu umſchließen befand ſich auch
einer den jeder Aufſeher bei ſeinem Abgange dem Stellvertreter
ganz beſonders zu empfehlen pflegte

Dies war die Nr 725
Einen Namen brauchte er nicht zu führen da er bis zum Tode

Gefangener bleiben mußte Als Unterſcheidungszeichen hatte er
blos eine Zahl zu tragen noch dazu nicht auf dem Aermel ſeines
Rockes oder auf ſeiner Mütze ſondern in ſeine linke Backe ge
brannt von wo ſelbſt durch das Barthaar die Nummer 725
deutlich auszunehmen war
Dieſe Finrienting erleichtert das Amt der Aufſeher ungemein

ſie haben nicht nöthig die Namen ſo vieler Menſchen im Ge
dächtniß zu behalten ſondern brauchen nur auf die linke Bäcke
des Betreffenden zu blicken den ſie gerade benöthigen und ihn
nach ſeiner Zahl anzurufen Jm Hauptbuche ſind dann deſſen
ſämmtliche Eigenſchaften eingetragen bei den Brauchbaren ſowohl
als auch bei den s Bei Nr 725 ſtand beiſpielsweiſe
folgendes in dem großen Buche zu leſen

Nr 725 Sohn des Grafen Korzky und der Fürſtin Palukhin
Ward in Sibirien geboren Zu lebenslänglicher Gefangenſchaft
verurtheilt Zu den ſchwerſten Arbeiten zu verwenden Jſt von
ungewöhnlicher Körperkraft Erfinderiſcher Kopf rfandMaſchinen ganz allein Ward zum Techniker erzogen Ganz
beſonderer Wachſamkeit empfohlen Jſt im Beſitze gefährlicher
Geheimniſſe uſw

Zu dieſen Daten geſellten ſich allmälig immer mehr anfänglichwurde Nr 725 noch als brünetter flaninbarüger Mann be
ſchrieben ſpäter war er als kahler graubärtiger Greis bezeichnet
und thatſächlich mochte im Jahre 1854 der den man mit zwölf
Jahren einem düſtern Schickſal überliefert hatte bereits ein ſehr
alter Mann ſein

Jm Laufe der Zeit gelangte er trotzdem zu einem gewiſſen
e unter den übrigen Gefangenen er war eben der älteſte

unter ihnen

Geiſt und Erfahrung beſaß er mehr als der tüchtigßegenieuroffizier All eſe chanzen und Befeſtigungen
unter ſeiner Hand erbaut er erbaute die Transportmittel d
und half dieſe ſchieben er entwarf die Zeichnungen zu den Pfahl
rammen und mühte ſich mit deren Handhabung ab er ward bei
den Erdarbeiten wrfragt wie es mit den verſchiedenen Boden
ſchichten beſchaffen ſei wo man Felſen oder Schlammerde an
treffe Die Anlage des tiefen Bergſchachtes war
übertragen und als die Außenſchanzen von Sebaſtopol durch
verborgene Pulverminen verſtärkt wurden ließ der Chef des

ngenieurcorps die Nr 725 wochenlang die unterirdiſchen
rbeiten ganz arg leiten während er ſelbſt als Gaſt

irgend eines ruſſiſchen Edelmannes der oblag Das Werk
ewurde glücklich zu Ende geführt der Chef des Jngenieurcorps

erhielt eine Auszeichnung und den Mittheilungen über Nr 725
wurde die Bemerkung beigefügt daß wenn man dieſen Sträfling
bis jetzt doppelt bewacht habe ſo bewache man iha fortan drei
fach denn er ſei ein gar gefährlicher Menſch dem nicht nur die
Schanzen ſondern auch die unterirdiſchen Pulrerminen von
Sebaſtopol bekannt ſeien Man könne demzufolge nicht genug
darauf achten daß er mit niemandem in Berührung komme dem
er ſeine Geheimniſſe anvertrauen könne

Der Gouverneur aber wollte gerecht ſein und damit ſo viele
Leiden und Mühſeligkeiten nicht gänzlich unbelohnt blieben
ſandte er dem Aufſeher fünfzig Rubel um dieſe der Nr 725 zu
geben Möge der arme Teufel ſich einmal auch gütlich thun

z Aufſeher ließ nun Nr 725 vor ſich kommen und ſagte
zu ihm

Die Minen die du graben ließeſt ſind eingeſtürzt und darumbefahl mir der Gouverneur dir fünfzig Stockſtreiche geben zu
laſſen Du dauerſt mich aber und darum laſſe ich dir auf meine
eigene Gefahr nur zwölf Hiebe verabreichen Wenn aber der
Gouverneur ſo gnädig ſein ſollte dich zu fragen ob du alles
empfangen was er dir angewieſen ſo antworteſt du daß du
alles ſonder Fehl erhalten

Damit ließ er ihm die zwölf re aufzählen
Nach einigen Tagen beſuchte der Gouverneur die Erdarbeiter

Er gewahrte den 725er und winkte ihn zu ſich Dieſer war
bereits gebeugt von der Arbeit noch mehr vom Alter am
meiſten aber von der Demuth er brauchte ſich alſo nicht mehr
tief zu bücken um die Füße des Gouverneurs zu küſſen

Haſt du bereits erhalten was ich dir angewieſen fragte der
hohe Herr den Gefangenen

Jch nahm es mit Dank an galdigſter Herr
Haſt du alle fünfzig erhalten
Ohne jeden Abgang antwortete Nr 725 und küßte

und rig Gouverneurs worauf er zu ſeiner ſchweren Arbeit
zurückkehrte

Nun ſtellet euch vor welch ein angenehmes Leben dies iſt
Sechszig ſiebgig ahre hindurch keine andere Muſik zu hören

als den Schlag des Hammers gegen den harten Stein kein an
deres Wort von Menſchenlippen zu vernehmen als die Flüche
des Aufſehers ein ganzes Mannesalter zu verbringen ohne
jemals das Lächeln eines ſanften Frauenantlitzes zu erblicken
ein halbes Jahrhundert zu verleben ohne daß jemals ein Hoff
nungsſtrahl das düſtere Leben erhellt hätte niemand anzugehören
nicht einmal dem Vaterlande ſich niemals über etwas zu freuen
kein beſſeres Leben ſich zu wünſchen da man kein beſſeres kennt
und nicht einmal das ſtolze Selbſtbewußtſein zu beſitzen das die
Gefallenen in ſchlimmen Zeiten aufrecht zu erhalten vermag
nichts weiter zu ſein als eine bloße Nummer Fortſ folgt

Bunte Zeitung
Schwarze Sultane in Uniamweſi Lieutenant Graf

Schweinitz der am 5 Juni bei der Erſtürmung des befeſtigten
Dorfes des feindlichen Häuptlings Sikki ſchwer verwundet und
nach Tabora gebracht wurde wo er ſachkundige Pflege fand hat
an ſeinen Bruder von AUrguru etwa vier Tagemärſche vor
Tabora einen Brief geſchrieben der u a eine intereſſante
Charakteriſtik der ſchwarzen Sultane giebt Jch wurde im
Schreiben unterbrochen Der Sultan Maharuri kam mich
zur Beſichtigung ſeines Dorfes abzuholen Was hatte ich mir
früher für falſche Vorſtellungen von den Wilden gang Die
Sultane ſind alle intelligente vornehme Leute die nicht die
Spur Lächerliches an ſich haben Gewöhnlich ſtellt man ſich in
Europa unter einem ſolchen ſchwarzen Herrſcher eine lächerliche
Figur vor wie man ſich überhaupt von den Negern meiſt einen
falſchen Begriff macht Es ſind richtige Menſchen wie wir nicht
blos vom zoologiſchen Standpunkte aus Sie haben ein Ge
müthsleben ganz wie wir Daß ſie nicht in allem uns gleichen
iſt natürlich man findet aber überall Analogien Jch habe bis
jetzt in jeder Beziehung eigentlich nur einen guten Eindruck ge
wonnen Hier dieſe aniamweſi zeigen auch in ihrem Leben
und ihren Einrichtungen eine Vollkommenheit wie ſie uns in
Europa nicht leicht glaublich erſcheint Unter einer Negerwohnung
z B ſtellt man ſich im allgemeinen eine ſich durch Niedrigkeit
und Schmutz auszeichnende Hütte vor Jch habe hier das Dorf

des Sultans Wamba und das hieſige Do h t und kann
dir verſichern daß viele Bauern in Deutſchland nicht ſolche an
genehme Wohnungen haben 4 Meter hohe Räume von

6 Meter Breite bewohnen hier die Wute e muſterhafte
Sauberkeit wie reger Fleiß zeigt ſich überall Mächtige tonnen
artige Gefäße von 3 Meter Höhe und 2 r Durch
meſſer faſſen die Feldfrüchte auf den flachen Dächern trocknen
die Früchte in kleinern Bottichen Viele Ziegen und rer
werden gehalten nur leider faſt gar keine Ochſen da die Seuche
vor zwei Jahren faſt alle getödtet hat Jch dabe mich bis ſeßtmit allen Sullanen befreundet es ſind meiſt a cher

e

die weite Gebiete beherrſchen es iſt der Verkehr mil m n
verſchiedenen Leuten dyrintereſan Jch war bei drei großen
WagogoSultanen und heute iſt dies der zweite große ſelbſtändige
WaniamweſiSultan

Wie Brände entſtehen Es iſt merkwürdig wie Brand
unfälle durch ganz alltägliche Urſachen entſtehen und erſt durch ein
e Zuſammentreffen verſchiedener Umſtände eine ungeahnte
aſt märchenhaft klingende Ausdehnung gewinnen Die Erinnerung
an derartige Vorkommniſſe findet ſich allenthalben Das Poly
techniſche Centralblatt bringt eine Reihe merkwürdiger Ent
ſtehungsurſachen ſolcher Brandfälle Als Cleveland zum äſiden
ten der Vereinigten Staaten gewählt wurde freute ſich einer
einer Anhänger in Biddeford ſo ſehr das er des Abends vor
einem Gaſthanſe ein glänzendes Feuerwerk abbrennen ließ Eine

der Raketen flog in hohem Bogen in den Schornſtein einer be

e e e c r e
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